| Stück 9. Kamienietz, den 26. Februar 


* 
| N. 26. Ich fertige dem Kriegs-Miniſterium den beiliegenden Bericht des General- 
ö eg des Garde⸗Corps zu, und beſtimme auf den Mir darüber gehaltenen Vortrag 
Bolgendes: 

1) Das Garde⸗Reſerve⸗Infanterie-(Landwehr⸗) Regiment ſoll auch bei künftigen Mobil- 
machungen nicht aufgelöft werden, ſondern vollſtändig in das Verhältniß der Reſerve⸗ 
Regimenter der Provinzial-Armee- Corps treten; daher daſſelbe den Namen: „Garde— 
Reſerve-Infanterie⸗Regiment“ annimmt und hinfort die Erſatzmannſchaften nicht mehr 
provinzenweiſe, ſondern ohne Rückſicht auf die Heimath nach den ſonſt geltenden allgemeinen 
Grundſätzen den Compagnieen zutheilt, auch die ausgedienten Mannſchaften nicht zur 
Landwehr, ſondern zur Reſerve entläßt. 

Die beiden Garde-Ulanen- (Landwehr) Regimenter legen ebenfalls den Namen „Land⸗ 
wehr“ ab und ſtellen die Erſatzmannſchaften nicht mehr nach Maaßgabe ihrer heimathlichen 
Provinz, ſondern nach den ſonſt geltenden allgemeinen Grundſätzen in die Schwadronen ein. 


Indem Ich über die hiernach nöthig werdende Aenderung und weitere Egaliſirung der 

Bekleidung der genannten Regimenter, Mir die Beſchlußnahme vorbehalte, überlaſſe Ich dem 

Kriegs-⸗Miniſterium die Ausführung der obigen Beſtimmungen, ſowie die entſprechende künftige 
Regulirung der Etats⸗Verhältniſſe des Garde-Reſerve-Infanterie-Regiments. 


| h Berlin, den 2, October 1851. 8 5 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
(gegengez.) v. Stockhauſen. 
An das Kriegs⸗Miniſterium. a 
Der vorſtehende Allerhoͤchſte Cabinets⸗Befehl wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß mit 
der Anweiſung gebracht, denſelben auch durch die Kreisblätter bekannt zu machen. 
Oppeln, den 27. Januar 1852. 


ö Königliche Regierung. um⸗ 
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Umftehenden Allerhöchſten Cabinets- Befehl bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 


Kamienietz, den 17. Februar 1852. 
Der 


Königliche 


Landrath 


In Vertretung: v. Raczeck. 


M2. N 


Durch die Allerhöchſte Cabinets-Order vom 19. 
April 1824 iſt ausdrücklich beſtimmt, daß junge Männer, 
welche ſich vor Erfüllung der Militairpflicht anſäßig 
machen oder verheirathen, hierdurch ihrer Verpflichtung 
zum Militairdienſte nicht überhoben werden. 

Dieſe Beſtimmung haben die Königl. Landraths⸗ 
ämter auch durch die Kreisblätter, ſowie in fonft zweck⸗ 
mäßiger Weiſe, von neuem zur allgemeinen Kenntniß 
zu bringen. : 

Oppeln, den 23. Januar 1852. 


Königliche 


Najwyiszym rozkazem Gabinetowym z dnia 19. 
kwietnia 1824 r wyraznie rozporzadzono, ze 
mlodzi mezowie, ktörzy przed wypelnieniem po- 
winnosci wojskowej osiadaja t. j. state sobie miesz- 
kanie obieraja, albo sie ozeniaja, wskutek tego od 
stuzby wojskowéj nie sa uwolnionymi. Nakazuje 
sie niniejszem, aby Krölewskie urzedy lantrackie 
wspomnione rozporzadzenie i W tygodnikach po- 
wiatowych, albo innym stösownyim sposobem na 
nowo do publicznéj podali Wiadomosci. 

Opole, dnia 23. Stycznia 1852. 


Regierung. 


Vorſtehende Amtsblattverordnung bringe ich hiermit zut öffentlichen Kenntaiß und weiſe 


die Ortsbehörden des Kreiſes an, 
ſammlung bekannt zu machen. 


Kamienietz, den 17. Februar 1852. 
Königliche 


Der 


dieſelbe den Ortseinwohnern in der nächſten Gemeindever- 


Landrath 


In Vertretung: v. Raczeck. 


28. 


Nachrichten 


für diejenigen Freiwilligen, 
welche in die Schul-Abtheilung zu Potsdam eingeſtellt zu werden wuͤnſchen. 
1) Die Schulabtheilung hat die Beſtimmung, Unteroffiziere für die Linien-Infanterie aus zu— 


bilden. 


2) Auf die wirkliche Beförderung zum Unteroffizier giebt aber der Aufenthalt in derſelben an 
und für ſich noch keinen Anſpruch; die Beförderung in der Armee haͤngt vielmehr von der 
Führung, den erlangten Dienſtkenntniſſen und dem Eifer jedes Einzelnen ab. 

3) Die Zöglinge der Schulabtheilung ſtehen unter den militairiſchen Geſetzen, wie jeder andere 
Soldat des Heeres, und ſie werden nach ihrem Eintreffen bei der Schulabtheilung auf die 


Kriegsartikel verpflichtet. 


4) Bei dem einſtigen Uebertritt der Zöglinge in das ſtehende Heer ſteht ihnen die Wahl eines 
beſtimmten Truppentheils nicht frei, indem ihre Vertheilung lediglich von dem Bedürfniß 
in der Armee abhängt, weshalb die damit nicht im Einklange ſtehenden Wünſche der 
Zoͤglinge oder ihrer Angehörigen immer nur in ganz befonderen Fällen berückſichtiget werden 


koͤnnen. 


5) Der in die Schulabtheilung Einzuſtellende muß wenigſtens 17 Jahre alt ſeyn, darf aber 


das 20. Jahr nicht vollendet haben. 
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6) Er muß mindeſtens 5 Fuß 2 Zoll groß, vollkommen geſund, frei von körperlichen Gebrechen 
und kräftig genug zum Militairdienſt ſeyn. 

7) Er muß ſich bis dahin tadellos geführt haben. 

8) Er muß leſerlich und ziemlich richtig ſchreiben, ohne Anſtoß leſen und die vier Species 

rechnen können, 

99) Er muß ſich bei feiner Ankunft in Potsdam dazu verpflichten, für jedes Jahr des Auf— 
enthalts in der Schulabtheilung zwei Jahre im ſtehenden Heere zu dienen (der Aufenthalt 
in der Abtheilung dauert in der Regel drei Jahre), mithin zu einer neunjährigen Dienft- 
zeit, mit Einſchluß der Dienſtzeit in der Schulabtheilung. 

10) Er muß mit Schuhzeug und Wäſche ſo verſehen ſeyn, wie jeder in die Armee eintretende 
Soldat. Ingleichen mit 2 %, um ſich nach feiner Ankunft in der Schulabtheilung das 
nöthige Putzmaterial anzuſchaffen. 

Wer die Aufnahme in die Schulabtheilung wünſcht, meldet ſich perfönlich bei dein Landwehr⸗— 

Bataillons⸗Kommando feiner Heimath oder, wer in der Nähe von Potsdam lebt, perfoͤnlich 

beim Kommando der Schulabtheilung, in dem Zeitraume vom 1. April bis 1. Juli jeden 

Jahres und unterwirft ſich einer vorſchriftsmäßigen Prüfung, zu welcher er folgende Papiere 

beizubringen hat: a) Taufſchein, b) Führungsatteſt feiner Ortsobrigkeit, e) Führunasatteft 

feines Lehr⸗ oder Brodherrn, d) Zuſtimmung feines Vaters oder Vormundes zum Eintritt 
in die Schulabtheilung, beglaubigt durch die Ortsbehoͤrde, oder die mündliche protokollariſche 

Erklärung dieſer Perſonen beim Landwehr-Bataillons-Kommando, e) das Schulzeugniß 

der von ihm zuletzt beſuchten Schule, 4) den Impfſchein, g) den Confirmationsſchein, h) 

eine durch die Ortsbehoͤrde beglaubigte Angabe über die Anzahl der Brüder und Schweſtern 

und des Standes, Gewerbes und Vermögens des Vaters. 

12) Iſt die Prüfung durch das Landwehr -Vataillons-Kommando erfolgt und der Freiwillige 
brauchbar zur Einſtellung in die Schulabtheilung befunden worden, ſo hat derſelbe ſeine 
Einberufung durch das Bataillons- Kommando abzuwarten; erfolgt dieſelbe, fo geſchieht 

dann die Beförderung zur Schulabtheilung auf Anordnung der genannten Behörde. 

13) 100 fe. Freiwilligen werden ſo abgeſchickt, daß ſie Anfangs October in Potsdam 
eintreffen. 2 

14) Reklamationen oder Vorſtellungen wegen etwaniger Nichteinberufung bleiben unberückfichtigt. 

15) Die zur Einſtellung in die Schulabtheilung für qualifizirt erſcheinenden Freiwilligen werden 

durch die Landwehr⸗Bataillons-Kommandos der Schulabtheilung fpäteftens bis zum 20. 

Juli jeden Jahres angemeldet unter Einſendung folgender Atteſte über jeden Einzelnen: 

a) des durch die kriegsminiſterielle Verfügung vom 29. Mai 1844 vorgeſchriebenen Nationals, 

b) des vorgeſchriebenen ärztlichen Atteſtes, e) des Schulzeugniſſes. 

Sind keine Freiwilligen anzumelden, ſo iſt dies der Schulabtheilung anzuzeigen. 
Berlin, den 15. Januar 1852. 


Das Kriegs: Miniſterium. 
Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 
Kamienietz, den 17. Februar 1852. 


Der Königliche Landrath 
In Vertretung: v. Raczeck. 


1 
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Steckbrief. Der Einlieger Urban Jalowy aus 
Laziska, iſt eines Kleider- und Gelddiebſtahls angeſchul⸗ 
digt, und ſoll verhaftet werden. Er hat ſich mit ei⸗ 
nem, vom Ortsgericht Laziska, hieſigen Kreiſes, ihm 
ertheilten Atteſte vom 23. Januar c. von letzterem Or⸗ 
te heimlich entfernt und ſoll angeblich im Gleiwitzer 
Kreiſe latitiren. 

Wir erſuchen, auf den ꝛc. Jalowy zu vigiliren und 
ihn im Betretungsfalle an unſere Gefangeninſpection 
abliefern zu laſſen. 

Ebenſo wird Jeder, welcher von dem Aufenthalte 
des Jalowy Kenntniß hat, aufgefordert, davon der 
nächſten Gerichts- oder Polizeibehörde Anzeige zu machen. 
Ein Signalement kann nicht angegeben werden. 
Großſtrehlitz, den 7. Februar 1852. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Unterſuchungsrichter 
gez. Engelbrecht. 


Ein unverheiratheter Obermüller, der einer 
amerikaniſchen Mühle vorzuſtehen und das Mühlen- 
baufach verſteht, findet ein Unterkommen bei der ameri⸗ 
kaniſchen Mühle zu Kamienietz bei Peiskretſcham. 


Dem geehrten Publikum, ſo wie insbeſondere mei⸗ 
nen werthgeſchätzten Kunden die ergebene Anzeige, daß 
die Handlung meines verftorbenen Gatten, des 
Kaufmanns A. Lomnitz, keine Unterbrechung erlei⸗ 
det, ſondern nach wie vor unter der bisherigen 
Firma von mir unverändert fortgeführt wird. 

Indem ich dies zur allgemeinen Kenntniß bringe, 
bitte ich ganz gehorſamſt, das meinem verewigten Gat⸗ 
ten bisher in ſo reichem Maße zu Theil gewordene 
Vertrauen fernerhin auch mir zu ſchenken. 

Beuthen O)/S. 

Verwittwete A. Lomnitz. 


In der Stadt 


Gleiwitz 
den 24. Februar. 

Ratibor, Hoͤchſter 21 51: 
den 19. Februar.] Niedrigſter] 20 3) - 


Oppeln, Hoͤchſter 2101: 
den 26. Januar. Niedrigſter 2| 51; 


Redacteur: der Landrath. 


int kt p rr 
(Nach Preuß. Maaß und Gewicht.) 1 


Druck und Verlag von Guſtav Neumann in Gleiwiz. 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. | 
Nachſtehend Genannte übernimmt auch in dieſem 
Jahre alle Arten von Bleichwaaren als: Leiwand, Tiſch⸗ 
und Handtücherzeuge, Garn und Zwirn zur Beförderun 
an mich, und liefert ſolche gegen Bezahlung 
meiner eigenen Rechnung 5 
wiederum zurück. — Für Garn und Zwirn wird die 
Annahme Mitte Juli, für Leinewand und dgl. Anfang 
Auguſt geſchloſſen. a n 
Da ich das über 25 Jahr beſtehende F. W. 
Beerſche Bleichgeſchäft, ganz in derſelben Art 
und Weiſe, das dritte Jahr für meine eigene Rechnung 
fortſetze, ſo bitte ich mit dem bisher in mich geſetzten 
Vertrauen mir auch dieſes Jahr recht reichliche Ein⸗ 
lieferungen zukommen zu laſſen und der ſchönſten 
völlig unſchädlichen Natur⸗Raſenbleiche, 
ſowie der pünktlichſten Beſorgung und moͤglichſt billigften 
Preiſe verſichert zu ſein. a 
Hirſchberg in Schleſien, 1852. 
Eduard Schwantke. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes, erlaube ich mir ein 
geehrtes Publikum um recht reichliche Einlieferungen zu 
erſuchen und verfichere die prompteſte Beſorgung derſelben. 

Gleiwitz, im Februar 1852. 1 

A. Wenzlik. 


Bei dem Dominium Ober-Schwirklan, Rybnifer | 
Kreiſes, find mehrere Hundert Sack podoliſcher Saas 
men⸗Hafer, mehrere Hundert Sack gute Speiſe 
und Saamen⸗Kartoffeln, und noch einige Gr 
Phleum, letzter Erndte, zu verkaufen. 


Friſch gewäſſerten Stockſiſch empfiehlt 
a die Handlung 
2 S. A. Huldschiner. 


